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Berlin den 16. December. Der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarus Fur bach iſt neben feinem Amte als Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Stadtgericht in Berlin, als 
Advokat- Anwalt bei dem Koͤnigl. Reviſtions⸗ und 
Caſſationshofe ernannt worden. 

Der bisherige Oder⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Adolph 
Eduard John zu Naumburg iſt zum Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius bei dem Fürſtenthumsgerichte zu Neiſſe 
und den Untergerichten des Neiſſer Kreiſes, mit 
Anweiſung ſeines Wohnortes in Neiſſe, beſtellt 


worden. 


Der Königl. Niederländiſche Geſchaͤftstraͤger am 
Kaiſerl. Oeſterteichiſchen Hofe, Freiherr von Mol: 
letus, iſt von Wien angekommen. 
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Paris den 8. Dec. Der Herzog von Orleans 
iſt geftern Abend von hier nach Brüffel abgereist. 

f &ir Nobert Peel ift endlich heute hier eingetroffen. 

Alle Deputirte, welche gegen die motivirte Ta⸗ 
gesordnung geſtimmt haben ſollen fi vorgenom⸗ 
men haben, ihre Ramen durch die Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 

Das Miniſterium hat geſtern gleich nach der 
Sitzung der Kammer etwa 30 Eſtafetten nach den 
Departements abgeſchickt, um den errungenen Sieg 
zu verfündigen. r 
ſtaͤdten Europa's Couriere abgefertigt. 


Auch wurden nach vielen Haupt⸗ 


Die Gazette de France ſagt: „Wir behaupteten 
vor drei Tagen, daß bei dem devorſtehenden Kampfe 
ein Todter auf dem Schlachtfelde bleiben wuͤrde, 
und in der That haben wir einen Todten, naͤmlich 
die Juli⸗Revolution. Die Repraͤſentativ⸗Regierung 
iſt vernichtet worden, und die Kammer iſt nur noch 
ein Staatsrath im Großen; ſie hat ſich von der 
Preſſe und der oͤffentlichen Meinung getrennt; ſie 
hat ſich dem Syſtem unterworfen, das fie in der 
Adreſſe getadelt hatte; fie hat die Amneſtie, die 
Sporſamkeit im Staats⸗Hausbalte, und die Wahl⸗ 
Reform verworfen; ſie hat ſich dem unwandelba⸗ 
ren Gedanken deſſen angeſchloſſen, der ihr als der 
eigentliche Conſeils⸗Praͤſident bezeichnet worden iſt. 
Man ſchmeichle ſich jetzt nicht mehr, das verlorene 
Terrain wlederzugewinnen Die 150 abwefenden 
Deputirten ſind Leute, die ſich nicht haben ausſpre⸗ 
chen moͤgen, und die dem Sieger angehoͤren. Nach⸗ 
dem das Syſtem einmal gebilligt worden, will die 
Verwerfung einzelner Geſetze nichts mehr hei⸗ 
ßen; die Miniſter werden in ſolchen Fällen ſagen, 
daß die Kammer fie eines Beſſeren belehrt, und daß 
fie dobei nur gethan habe, was als Rathgeberin der 
Doktrin ihres Amtes war.“ 

Unfere Blätter enthalten faft nichts als Raiſonne⸗ 
ments über die Kammerſitzungen. Die Oppoſition 
iſt mit Herrn Dupin ſehr zufrieden, mit Ausnahme 
des National, welcher ſich über die ganze parlamen⸗ 
tariſche Komddie luſtig macht. 

Der Moniteur enthält folgende Mittheilungen 
aus Spanien: „Die Karliſten hatten in Bayonne 
die Nachricht von einer Niederlage verbreitet, die 


der General Draa erlitten habe, und in deren Folge 


dieſer am 30. v. M. in der Baranca gefangen ge⸗ 
nommen worden ſey. Durch eine Depeſche vom 
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4. wird dieſes Gerücht vollftändig wiederlegt. Zus 
malacarreguy und Cordova haben zwei Tage lang 
einander gegenüber geftunden, ohne jedoch handge⸗ 
mein zu werden. Am dritten Tage iſt Zumalscars 
reguy in der Richtung nach Vilafrarca abmarſchirt. 
Briefen aus Madrid vom 30. zufolge, find die Un⸗ 
ruhen in Cadix und Granada völlig wieder gedaͤmpft. 

Dem Messager zufolge, hat General Horispe 
die Nachricht erhalten, daß die Engliſchen Schiffe, 
welche die Kuͤſte von Biscaya bewachen, den Befehl 
erhalten haben, ſich der Ausſchiffung keines Artikels 
mehr zu widerſetzen, es möge ſeyn was es wolle. 

Von der Spaniſchen Gränze ſchreibt man 
unterm 4. d.: General Mina hat ſo eben dem 
General Guerrera den Oberbefehl über feine Ka⸗ 
vallerie anvertraut. Guerrera hat drei Soͤhne, die 
an feiner Seite fechten; der aͤlteſte davon zaͤblt 
erft 21 Jahre, uud hat bereits in mehreren Treffen 
Proben von ſeiner Tapferkeit gegeben. 

Ein Brief aus Bayonne vom 4. dieſes erklärt 
die Nachricht von einem, für die Chriſtinos vor⸗ 
theilhaft ausgefallenen Treffen bei Viana für falſch. 
Die Sentinelle des Pyrenées vom 4. meldet 
dagegen von einem anderen, durch die Truppen 
der Königin erfochtenen Siege. „Ein an den Ges 
neral Harispe gerichtetes Bulletin,“ ſagt dieſes 
Blatt, „berichtet, daß Mina die Inſurgenten auf's 
Haupt geſchlagen, und 1800 Mann theils gefangen 
genommen, theils getoͤdtet hat.“ 

In einem von hieſigen Blättern mitgetheilten 
Privat⸗Schreiben aus Madrid vom x. December 
wird gemeldet: Andalufien iſt von Räubern üver⸗ 
ſchwemmt. In Alt⸗Caſtilien verftärft der Pfarrer 
Merino ſeine Schaaren. Eine zablreſche Bande 
durchſtreift ungehindert die Gebirge von La Mancha, 
und Eſtremadura, wo die conſtitutionnelle Sache 
die meiſten Anhänger zählt, füngt in Bewegung zu 
geratben an. Die Regierung hat den Behörden 
dieſer Provinz den Befehl geben zu müſſen geglaubt, 
die Portugieſiſchen Flüchtlinge, welche ſich dort aufs 
halten, in das Innere zu ſchaffen; denn mehreren 
derſelben war es gelungen, über die Graͤnze zu 
kommen, und ſich den Miguellſtiſchen Guerilla's 
anzuſchließen, welche ſich noch in Portugall herum⸗ 
treiben. Die Stadt⸗Miliz von Granada iſt aufges 
loͤſt worden, weil fie ſich geweigert hatte, das Volk 
von Tbätlichfeiten gegen mehrere Municipal⸗Raͤthe 
abzuhalten, die unter König Ferdinand die Patrio⸗ 
ten verfolgt hatten, und jetzt noch im Beſitz der 
Aemter ſind. Das naͤmliche Schickſal erwartet 
ohne Zweifel auch die Stadt⸗Miliz von Cadix, wo 
am Namensfeſte der jungen Königin Riego's Hym⸗ 
ne und der Ruf: „Es lebe die Conſtitution!“ den 
ganzen Tag bindurch ertoͤnte. Man vertraut hier 
auf Mina's Erfolg. f 
s Großbritannien. a 
London den 6. Dec. Hinſichtlich der noch zu 
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erwartenden Ankunft des Sir Robert Peel äußert 
ſich der Albion folgendermaßen: „Hr. Hudſon, 
welcher Brigbton am 15. Nov. Abends verließ, 
traf am 25. Nov. Abends in Rom ein. Er fand 
Sir Robert Peel auf einem Ball bei dem Grafen 
Torlonia und es wurden ſogleich Befehle zu ſeiner 
Abreiſe am nachſten Morgen gegeben. Herr Ir 
fon ſelbſt überbrachte die Nachricht, daß er feine 
Depeſchen abgegeben. Er kam heute Morgen in 
London an, nachdem er die Reiſe nach Rom und 
ur&d in 19 Tagen gemacht. Man erwarket Sir 
tobert om Montag oder ſpaͤteſtens am Dienſtag. 
Wir glauben, die Veſorgniſſe oder die Hoffnungen 
derjenigen, welche meinten, Sir Robert werde vor 
der Verantwortlichkeit eines Miniſteriums unter den 
gegenwärtigen Umftänden zurückſchrecken, widerle⸗ 
gen zu koͤnnen, denn wir haben Grund zu glauben, 
daß nichts unwahrſcheinlicher iſt. Zu Dover wer: 
den zu ſeinem Empfange Vorbereitungen getroffen, 
die für den fehr ehrenwerthen Baronet hoͤchſt ſchmei⸗ 
chelhaft ſind.“ 

Ein Korreſpondent der Times ſagt hierüber: „Die 
Abendblätter berichten, daß Sir Robert Peel 
am Anfang der naͤchſten Woche in London erwartet 
werden koͤnne. Ich weiß jedoch, daß der ſehr eh⸗ 
renwerthe Baronet, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
noch im Laufe des heutigen Tages eintref⸗ 
fen wird, da Herr Hudſon, nachdem er Sir Ro⸗ 
bert's Depeſchen dem Herzog von Wellington übers 
liefert hatte, einen Brief nach dem Wohnſitz des 
ſehr ehrenwerthen Baronets in Privy⸗Gardens ab⸗ 
ſchickte, welcher die Nachricht von dem ſtuͤndlich zu 
erwartenden Eintreffen deſſelden enthielt. Herr Hud⸗ 
fon erzählte auch, daß er, von Rom an, auf jeder 
Station für Sir Robert Pferde beftellt habe, damit 
die Reiſe deſſelben durch nichts aufgehalten werde.“ 

Am Donnerſtag fand zu Dorcheſter das jaͤhr⸗ 
liche Feſtmahl der dortigen Gewerke ſtatt, dem ges 
gen 100 der achtbarſten Handwerker jener Stadt 
beimohnten, Die Toaſts auf das Wohl des Koͤ— 
nigs, der Koͤnigin, der Prinzeſſin Victoria und der 
Koͤniglichen Familie wurden alle mit dem groͤßten 
Enthuſiasmus aufgenommen. Unter ſtuͤrmiſchem 
Applous wurde auch die Geſundheit des Herzogs 
von Wellington ausgebracht, wobei der Vorſitzer 
die Hoffnung aͤußerte, daß unter der Verwaltung 
Sr. Gnaden England im Innern und nach Außen 
hin Frieden haben wurde. Die Einwohner von Col⸗ 
cheſter haben durch das Parlaments- Mitglied Sir 
John Tyvell eine mit 765 Namens ⸗Unterſchriften 
bedeckte Adreſſe an Se. Mojeftät befördert, worin 
ſie dem Koͤnige fuͤr die vorgenommene Miniſterial⸗ 
Veränderung danken. Eine ähnliche Adreſſe zirku⸗ 
lirt noch in Belfaft und zählt bereits 22,000 Un⸗ 
terſchriften von Einwohnern dieſer Stadt und der 
Umgegend. Anders lauten die Nachrichten aus den 
meiſten Städten Schottlands. In Paisley wurde 
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am Mittwoch in einer offentlichen Verſammlung 
unter anderen Beſchluͤſſen auch die feſte Ueberzeu⸗ 
gung ausgeſprochen, daß das Unterhaus der Re⸗ 
gierung die gewöhnlichen Subſidien verweigern wuͤr⸗ 
de, wenn der Herzog von Wellington im Amt bliebe. 
Eine in dieſem Sinne abgefaßte Adreſſe an den Koͤ⸗ 
nig wurde einſtimmig angenommen. 

In Combernauld wurden am Dienſtag mehre⸗ 
re gegen die Tories gerichtete Beſchluͤſſe und eine 
Adreſſe an den Koͤnig angenommen. Daſſelbe ge⸗ 
ſchah zu Forfar, Montroſe, Brechin, wel⸗ 
cher Ort den Lord Holland mit Ueberreichung ſeiner 
Adreſſe beauftragt hat, zu Cumnock, Barff, 
Dundee und in mehreren anderen Staͤdten. 

Die Königliche geogrophiſche Geſellſchaft empfing 

geſtern wieder Briefe vom Capitain Back. Sie ſind 
vom 7. Mai, alſo nur fuͤnf Tage ſpaͤter, als die 
früheren abgeſchickt, und enthalten daher wenig 
Neues. Er war mit den Anſtalten zu feiner Ab⸗ 
reife nach der Kuͤſte beichäftigt, und, obgleich er 
beſchloſſen hat, feine Reiſe⸗Geſellſchaft zu theilen, 
und nur ein Boot und deſſen Mannfchaft für ſich 
zu nehmen, fo iſt er doch gutes Muthes und uͤber— 
zeugt, daß er keine wirkliche Gefahr zu befuͤrchten 
habe. Die kompetenteſten Männer find hierin fei— 
ner Meinung. Die Eskimos im Oſten des Kupfer⸗ 
minen⸗Fluſſes find friedlich und freundſchaftlich ges 
gen Fremde, und die Reiſenden treffen in dieſer 
Richtung auf keinen feindlichen Stamm, Vor dem 
kuͤnftigen Auguſt oder September koͤnnen wir keine 
weiteren Nachrichten erwarten, und wir hoffen, 
daß der kuͤhne Reiſende fie dann ſelbſt überbringen 
wird. 


— Den 9. December, Sir Rod. Peel iſt 


heute hier eingetroffen. 5 

Herr Hunt hatte am g. eine Unterredung mit 
dem Herzoge von Wellington im Miniſterium des 
Innern. i . i 

Am Mittwoch hielten die Dubliner Tories eine 
Verſammlung zur Unterſtuͤtzung des Herzogs von 
Wellington an dem Ort, wo die Kaufmannsglilde 
gewoͤhnlich zuſammenzukommen pflegt. 

In der Nähe von Baltinglaß in der Irländiſchen 
Grafſchaft Wicklow verſommelten ſich am Sonnkag 


gegen 10,000 Perſonen, um das Parlament um 


gänzliche Abſchaffung der Zehnten zu erſuchen und 
um Beſchluͤſſe gegen die Bildung eines Tory-⸗Mini⸗ 
ſteriums anzunehmen. f 


Portugal. 

In einem vom Courier mitgetheilten Schreiben 
aus Liſſabon vom 23. November lieſt man Fol⸗ 
gendes: Vor einigen Tagen wurde der Kapitain 
Durie, ein Britiſcher Offizier in Portugieſiſchem 
Dienſte in der Straße Boa⸗Viſta angefallen, ihm 
die Uhr, das Geld u. ſ. w. abgenommen, und meh⸗ 


rere Stiche verſetzt, die glüuͤcklicherweiſe nicht toͤdt⸗ 
lich waren. Vor einigen Jahren würde dies, (es 
geſchah um neun Uhr Abends, und alle Laͤden wa— 
ren noch geoͤffnet), von Seiten der Diebe ein ſehr 
gewagtes Unternebmen geweſen ſeyn, ſo thaͤtig und 
wachſam war damals die Polizei. Jetzt dagegen 
iſt es ein Wunder, daß die ſparſamen Patrouillen 
denen die Sorge für die Stadt in der Nacht an⸗ 
vertraut iſt, nicht ſelbſt gepluͤndert werden. Einige 
Perſonen glauben ſogar, daß die Stadt ohne fie 
ſicherer ſeyn würde; denn das Einzige, wozu ſie 


nutzen, iſt, daß fie zuweilen dem Poͤbel beim Er⸗ 
morden der Migueliſten beiftehen. - 


Die Regierung 
hat den Befehl gegeben, zur Entdeckung derjenigen, 
welche die in einem früheren Schreiben erwähnten 
Mordthaten in Santorem begangen haben, Alles 
aufzubieten, und der Herzog von Terceira hat, wie 
ich ſo eben aus der Hofzeitung vom 21. ſehe, dem 
kommandirenden Offizier, unter deſſen Augen der 
Mord begangen wurde, einen fehr firengen Ver— 
weis gegeben. Wenn man es indeß bei den Dro⸗ 
hungen bewenden läßt, und nicht einige Beiſpiele 
von großer Strenge giebt, ſo werden hierdurch die 
Mordthaten eben fo wenig verhindert, wie der Ver⸗ 
kauf der Kirchenguͤter durch die Excommunicationen 
des Papſtes. Der von den Deputirten angenom- 
mene minifterielie Geſetz-Entwurf über den Vers 
kauf der Kirchenguͤter lautet im Weſentlichen fol⸗ 
gendermaßen: „Wer National-Eigenthum kauft, 
muß + des Werths ſogleich, und den Reſt in 165 
jährlichen Raten zahlen, deren jede, bis zu ihrer 
Zahlung, zu 2 pEt. jährlich verzinſt wird. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit kann er jedoch über die Beſitzung 
nach Belieben verfuͤgen, wenn er ihren ganzen 
Werth auf einmal gezahlt hatte, und die damit ver— 
bundenen Verpflichtungen gehen dann natürlich 
auf den neuen Beſitzer über. Monſinho ſchlug da— 
gegen vor, es ſollten 5 pCt. Zinſen gezahlt und 
Buͤrgſchaft geſtellt werden, fuͤr die Bezahlung der 
ganzen Summe nach 20 Jahren. Wird die mini⸗ 
ſterielle Maßregel vollſtaͤndig ausgefuhrt, fo wird 
ſie den Hoffnungen der Migueliſtiſchen Partei einen 
harten Schlag verſetzen. 

Liſſabon den 25. November. Der Marquis 
v. Loulé, Gemabl der Jufantin Donna Anna, hat 
den Sitzungen während der Debatte hinſichtlich der 
Aus ſchließung Don Miguels und feiner Abkunft 
nicht beigewohnt, ob aus Delikateſſe, weil der Uſur— 
pator als der Anſtifter des an feinem (Loulé's) Bas 
ter verübten Meuchelmords angeſeben wird, oder 
weil er in dieſem Augenblicke gegen die Regierung 
iſt, iſt nicht bekannt. — Mordthaten dauern noch 
immer fort. In der Näbe von Setubal find drei 
Migueliſten von einigen Nationalgerdiſten ermordet 
worden, und am 16. d. in derſelben Stadt zwei ans 
dere Migueliſten dermaßen verwundet, daß fie ſter— 
bend nach dem Hoſpitale gebracht werden mußten. 
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Lieutenant Drury, von den Schottiſchen Füſiliers, 


hat auf der Straße drei Stiche empfangen, iſt aber 
mit dem Leben davongekommen. Ja Santarem 
ſind am 15. d. zwei Migueliſten erdolcht worden. 
— Der Herzog von Wellington und Lord Beresford 
baben den rüͤckſtaͤndigen Sold, der ihnen während 
Dom Miguels Regierung zukam, verlangt, aber 
die jetzige Regierung will ihn nicht bezahlen. 
a ö 

Von der Italieniſchen Gränze den t. De⸗ 
cember. Nach Privatbriefen aus Genua ſollen die 
dort befindlichen Migueliſten ſowohl als die Karli⸗ 
ſten reichlich mit Geldefverfehen ſeyn. Wenn deſſen 
ungeachtet ihre Ruͤſtungen ſehr langſam vorwärts 
ſchreiten, ſo kommt dies wohl daher, weil der Tu⸗ 
riner Hof, um feine freundſchaftlichen Verhältniſſe 
mit Frankreich nicht zu kompromittiren, es nicht 
geſtattet, ſolche anf eine allzu auffallende Weiſe zu 
betreiben. 

Belgien. 

Brüffel den 7. Dec. Im hieſigen Koͤnigl. The⸗ 
ater iſt vorgestern Molière's „Tartuffe“ unter fo 
ungeheurem Zudrang aufgefuͤhrt worden, daß viele 
hundert Perſonen an der Kaffe zuruckgewieſen wer⸗ 
den mußten. Die namentlich auf Belgiſche Zujtäus 
de noch paſſenden Anſpielungen des Stuͤcks wurden 
mit laͤrmendem Beifall aufgenommen und eine Op⸗ 
poſition, die ſich bemerklich machen wollte, ver⸗ 
mochte nicht durchzudringen. Gegen den Schluß 


des Stückes wurden mehrere Zettel auf die Bühne 


geworfen, deren Inhalt vom Regiſſeur vorgeleſen 
wurde und die das Begehren einer Auffuͤhrung des 
„Tour de Nesle“ enthielten. Dieſe fand geſtern 
auch wirklich ſtatt; als aber an dieſem Abende abers 
mals viele Zettel auf die Bühne geworfen wurden 
und der laute Ruf erſcholl, daß man fie wieder vor: 
leſen moͤge, ließ die Polizei das Theater noch vor 
Beendigung des Stückes ſchließen, indem fie nicht 
zugeben wollte, daß ein fo ungebührliches Verlan⸗ 
gen zur feſtſtehenden Sitte werde. f 

Es heißt, daß der Buͤrgermeiſter von Brüſſel, 
Herr Rouppe, feine Dimiſſion eingereicht habe. 

Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 13. Dec. (Y. Corr) Wie 
man vernimmt, fo dürfte noch im Laufe d. J. der 
Deutſche Bund in Bezug auf Luxemburg einen Bis 
ſchluß faſſen, der die Belgier nicht wenig beuntuhi⸗ 
gen — wenn auch nicht befremden werde. 

Heer Senator Scharf iſt von hier abgereift, um 
Herrn Senator Jom, der noch zu Leipzig verweilt, 
daſelbſt zu treffen und mit ihm gemeinſchaftlich nach 
Berlin zu reiſen. Die Herren Mack und Meyer, 
welche früher mit der Miſſion nach Berlin beaufs 
tragt waren, ſind wieder hier angekommen, ohne 
jedoch bereits in Berlin geweſen zu ſeyn. 

Weimar den 30. Nov. Die letzte Reiſe des 
Großherzogs nach Berlin ſcheint, wie das Gerücht 


geht, namentlich die Verlobung unſeres Erbgroß⸗ 
herzogs mit der Tochter des Kaifers von Rußland, 
Maria Nikolajewua, zum Zwecke zu haben, (von 
welchem Geruͤcht auch öffentliche Blätter ſprechen.) 

Deſter reich. 

Wien den 4. Dec. Aller Orten hoͤrt man hier 
von neuen verbrecheriſchen Umtrieben eines neuen 
Zweiges der Franzoͤſiſchen Propaganda ſprechen, 
welcher ſich zu dem ruchloſeſten aller Zwecke vers 
ſchworen und nach der Beſtimmung des Looſes be⸗ 
reits Emiſſaͤre zur Verwirklichung ihrer verworfenen 
Pläne ausgeſchickt haben fol. Da nach den Ans 
gaben des Geruͤchts auch einer dieſer Nichtswuͤrdi⸗ 


gen in unfre Staaten beſtimmt ſeyn ſoll, fo ſollen 
bereits die Signalements derſelben an ſaͤmmtliche 


Behörden verkheilt worden ſeyn. Ihr Weg nach 
Deutſchland ſoll, dem Vernehmen nach, von Frank⸗ 
reich aus Nes geben. (Hamb. Korreſp.) 
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Konſtantinopel den 18. November, (Schleſ. 
Ztg.) Die bisher vor Beſchiktaſch geankert geweſe⸗ 
ne Ottomaniſche Flotte iſt nun vollends ins Arjenal 
zurückgekehrt, um da zu überwintern; man darf 
dies mit Recht als ein neues friedliches Zeichen be⸗ 
trachten. — Die Peſt iſt zwar im Abnehmen, es 
ereignen ſich aber immer noch neue beunruhigende 
Faͤlle, in den letzten Tagen beſonders bei der Pforte: 
der Vice⸗Direktor der Divans⸗Kanzlei iſt mit feiner 
ganzen omi von derſelben hingerafft worden. — 
Aus Sanios lauten die neueſten Berichte ſehr günz 
ſtig; die groͤßte Ruhe und Behaglichkeit war allge⸗ 
mein ſichtbar und die neue Organifation war im ra⸗ 
ſchen Fortſchreiten. 

Griechenland. 

Nauplia den 1. Nov. (Allg. Ztg.) Was 
unſere Minifterien betrifft, fo iſt das des Krieges 
mit den neuen Organiſationen beſchaͤftigt. Waͤhrend 
dem geht die Thaͤtigkeit des Militair⸗Tribunals in 
Navarin fort. Es wird von dem Engliſchen, in 
Griechiſchen Dienft uͤbergetretenen Oberſten Gordon 
praͤſidirt, und beſteht aus zwei Griechiſchen Mili- 
tairs und zwei Raͤthen des Tribunals von Nauplia, 
mit dem Auftrage, die Theilnehmer an dem Aufs 
Rande in Meſſemen und Arkadien zu richten. Schon 
am 17. September wurde der Haupt:Anführer 
Kriſalis zum Tode verurtheilt und erſchoſſen, am 
6. October Mitropitropulus, einer der Helden der 
Revolution, und ein Greis von 80 Jahren, der 
eben deshalb der Koͤniglichen Gnade empfohlen 
ward. Wie viele ſchon hingerichtet ſind, weiß ich 
nicht zu ſagen; die vorzüglichften derjenigen, welche 
ihren Spruch noch erwarten, ſind Nikitas, in der 
Revolution der Turkophag genannt, und ſonſt als 
einer der edelſten Charaktere geprieſen, Kalergis, 
der Adjutant des Präfidenten Capodiſtrias, welcher 
erſt im Auguſt von Petersburg zurückkam, Spilia⸗ 
dis, einer der hohen Adminiſtrativ⸗Beamten unter 
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Capodiſtrias, Konſt. Kolokotronis, der in Paris 
gebildete junge Sohn des alten Kolofotronig, und 
Belſamakis, der Advokat eben deſſelben. Hier ſind 
13 derjenigen Individuen, welche wegen Verdacht 
der Theilnahme am Aufſtande eingezogen waren, 
ihrer Haft entlaſſen worden. Eine Thatjache, wel⸗ 
che ſich bei den Verhandlungen Über jene traurigen 
Begebenheiten herausſtellt, giebt beſonders zu den: 
ken: ich meine, daß die Bewegung nicht rein eine 
militairiſche war. Die Demogeronten von ganz 
Meſſenien waren nicht nur gegen die Regierung 
verbunden, ſondern mit denen von Arkadien und 
Elis in Verkehr, und während die Militairhaͤupt⸗ 
linge ausruͤckten, bereiteten fie eine Verſammlung 
der Notabeln vor, um „ihre Rechte zu erneuern.“ 
Die Bewegung wurde durch das ſchnelle und energi⸗ 
ſche Auftreten der Rumeliotten, Mainotten und re— 
gulairen Truppen erſtickt, aber es Foftete den Ruin 
vieler Menſchen und fuͤnf ſchoͤner Doͤrfer, um den 
Brand zu loͤſchen. 


u ru, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 14. Dec. Außer den geſtern nam⸗ 
baft gemachten Generalen haben noch folgende 
Stabs⸗Offiziere von Sr. Majeftät dem Könige die 
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen von des Kaiſers 
Majeftät verliehenen Orden erhalten: 

An Oberſten: Der Oberſt und Commandeur 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, v. Prittwitz, 
den St. Stanislaus⸗Orden 2. Klaſſe; der Oberſt 
und Commaadeur des 2: Garde⸗Regiments zu Fuß, 
v. Ziethen, den St. Aonen Orden 2. Klaſſe mit 
Brillanten; der Oberſt und Commandeur des Kaiſer 
Franz⸗Grenadier⸗Regiwents, v. Witzleben, den 
2 Stanislaus⸗Orden 2. Klaſſe; der Oberſt und 
Commandeur des Garde-Reſerve-Jnfanterie-Regi⸗ 
ments, v. Knobelsdorff, den St. Annen-Orden 
2. Klaffe; der Oberſt und Inſpecteur der Jaͤger und 
Schützen, v. Neumann, und der Oberſt und Come 
mandeur des „ v. Bar⸗ 
ner, den St. Annen-Orden 2. Klaſſe mit Brillanten; 
der Oberſt und Commandeur des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments, Graf Puͤckler, den S. Annen-Orden 
2. Kaffe; der Oberſt und Commandeur des 1. Garde: 
Ublauen⸗Regiments, v. Tümpling, den St. An⸗ 
nen⸗Orden 2. Klaſſe mit Brillanten; der Oberſt 
und Brigadier v. Safft, den St. Wladimir⸗Or⸗ 

den 3. Klaſſe; der Oberſt vom Kriege: Minifterium; 
v. Reſtorff, den St. Annen⸗Orden 2. Klaſſe; 
der Oberſt und Commandeur des 6. Cuiraſſier⸗Re⸗ 
giments, v. Brandenſtein, den St. Wladimir⸗ 
Orden 3. Klaſſe; der Oberſt und Fluͤgel-Adjutant 
v. Lindheim und der General-Stabs-Arzt Dr. 
Ru ſt, den St. Stanislaus⸗Orden 2. Klaſſe. 

An Oberſt⸗Lieutenants: Der Oberſt-Lieu⸗ 
tenant und Commandeur des Regiments Garde⸗ 
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du⸗Eorps, Graf Walderfee, den St. Annen⸗Or⸗ 
den 2. Klaſſe mit Brillanten; der Oberſt⸗Lieutenant 
und Commandeur des Garde⸗Cuiraſſier⸗Regiments, 
v. Sydow, den St. Stanislaus⸗Orden 3. Klaſſe; 
der Oberſt⸗Lieutnant und Commandeur des Lehr: 
Jufanterie-Bataillons, v. Werder, den St. Annen⸗ 
Orden 2. Klaffe mit der Krone; der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und Commandeur des 2. Garde-Uhlanen⸗Re⸗ 
giments, v. Dunker, und der Oberſt⸗Lieutnant v. 
Eiſenhardt vom 3. Uhlanen⸗Regiment, den St. 
Stanislaus⸗Orden 3. Klaſſe. 

An Majors: Der Major Salpius, Chef 
des Generalſtabes des Garde-Corps, den St. An⸗ 
nen⸗Orden 2. Klaſſe; der Major und Commandeur 
des Garde⸗Schuͤtzen⸗Bataillons, v. Thadden, 
den St. Stanielausorden 3. Klaſſe; der Major 
und Commandeur der Lehr⸗Escadron, v. Hey de⸗ 
brand, den St. Wladimir: Orden 4. Klaſſe; die 
Majors v. Hahn und v. Strotha, von der 
Artillerie-Brigade, ſo wie der Major v. Brandt 
vom Generalftabe, den St. Stanislaus⸗Orden 3. 
Klaſſe; der Major v. Bohlen, vom 6. Euiraffir- 
Regiment, den St. Annen-Orden 2. Klaſſe; der 
Major v. Daſſel, von demſelben Regimente, den 
St. Stanislaus⸗Orden 3. Klaſſe; der Major v. 
Wurmb, vom 3. Uhlanen-Regimente, den St. An⸗ 
nen⸗Orden 2. Klaſſe; der Major Graf v. Roͤder, 
von demſelben Regimente, den St. Stanislaus⸗ 
Orden 3. Klaſſe; die Majors Lautiet und v. 
Kaphengſt, von demſelben Regimente, den St. 
Wladimir⸗Orden 4. Klaſſe; der Major v. Rado⸗ 
witz, vom Generalſtabe, den St. Annen⸗ Orden 2. 
Klaſſe mit Brillanten. 


Poſen den 18. Decbr. Von allen Seiten geht 
die Nachricht ein, daß die Saaten in dem diesſeiti⸗ 
gen Regierungsbezirk gut gedeihen, und daß die Wit⸗ 
terung einen günftigen Einfluß auf die Erfparniffe 
des Viebfutters ausübt, indem fie die Behuͤtung der 
Saaten durch die Schafe eine ziemliche Zeit hindurch 
moglich gemacht hat. — Der Geſundheitszuſtand 
unter den Menſcheu iſt im Ganzen erfreulich; nur 
an zwei Orten ſind aufs neue die Menſchenblattern 
ausgebrochen. Unter dem Rindvieh kommt noch hin 
und wieder der Milzbrand vor. — Ertrunken iſt im 
Laufe des Novembers nur ein Menſch; dagegen 
haben eine Menge kleinerer und größerer Brände 
fiattgehabt, die bedeutendſten im Schildberger, Obor⸗ 
niker und Pleſchener Kreiſe. Bei mehreren waltet 
der Verdacht abſichtlicher Brandſtiftung vor, und 
es haben deshalb bereits mehrete Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefanden. Drei Kinder fanden an verſchiedenen Or⸗ 
ten in den Flammen ibren Tod; in Wreſchen erſtickten 
in Folge zu frühen Schließens der Ofenklappe zwei 
Kinder im Kohlendampfe, wurden jedoch durch fort⸗ 
geſetzte ärztliche Bemuͤhung wieder ius Leben zurüͤck⸗ 
gerufen. Eine Frau fand ihren Tod in Folge un⸗ 
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mäßigen Branntweingenuffed, und ein Bauerwirth, 
der auf einer Hochzeit zu emſig Über einen großen 
Kalbpsbraten hergefallen war, erſtickte, nachdem er 
denſelben bereits zur Halfte verzehrt hatte, an einem 
2% Zoll langen und eben fo dicken Stücke Fleiſch, 
welches ihm im Halſe ſtecken blieb. — Der Schul⸗ 
lehrer Großmann zu Solec, ein boffnungsvoller 
junger Mann, wurde durch Unvorſichtigkeit eines 
Andern erſchoſſen. — In Rogaſen wurden mehrere 
Menſchen von einem tollen Hunde gebiſſen; fie be— 
finden ſich jedoch, in Folge forgfältiger Arztlicyer 
Behandlung, außer Gefahr. — Uater den verübten 
Verbrechen kommen vielfache Diebftähle, zum Theil 
recht bedeutende, und zwar mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs, vor, obne daß es bis jetzt gelungen iſt, 
die Thäter zu entdecken. Außerdem zahlt man 2 
Selbſtmorde, 1 Kindes mord und einen anderen Mord. 
In Hellfeld im Krotoſchiner Kreiſe erſchoß der Ak— 
kerbeſitzer Ströbel feinen Schwager, mit dem er 
fortwährend in Feindſchaft gelebt hatte, und ent— 
leibte ſich darauf ſelbſt. In der Strafanſtalt zu 
Rawitſch iſt der Oberaufſeher von einem Zuͤchtling 
lebensgefaͤbrlich verletzt worden. — Die Stadtver— 
ordneten zu Birnbaum haben, um den Tag der 
Einführung der Städteordnung durch ein bleibendes 
Denkmal zu feiern, dem Waiſenhauſe zu Großdorff 
einen angemeſſenen Zuſchuß zugewieſen, wodurch die 
Zahl der dort aufgenommenen Waiſenkinder um ı 
vermehrt worden iſt. — An der Polniſchen Gränze 
haben ſich neuerdings Wölfe gezeigt; es find des⸗ 
bald auch ſchon mehrere Jagden veranftaltet worden; 
überhaupt ſoll ſich das Wild im benachbarten Koͤ⸗ 
nigreich Polen auffallend vermehren. 


In der neueſten Nummer des Amtsblatts der K. 
Regierung zu Poſen vom 16. d. Mts. empfiehlt das 
Konſiſtorium allen Schullehrern den Hoffmannſchen 


Katechismus. — Das Provinzial-Schulkollegium 


macht bekannt, daß dem Lehrer am Gymmafiun zu 
Liſſa, Hrn. Poplinski, vom Minifterium des Unter- 
richts der Profeſſortitel verlieben worden it — Die 
K. Regierung I. zeigt an, daß, da der Chauſſeebau 
von der Stadt Schwerin bis zur Neumaͤrkſchen 
Graͤnze, in der Richtung nach Küfirin, vollendet 
und fahrbar iſt, vom 1. Januar 1835 ab daſelbſt 
Chauſſeegeld erhoben werden wird. — Diefelbe Re⸗ 
gierungsabth. empfiehlt 2, vom Hofrath von der 


Heyde zu Magdeburg herausgegebene, Handbücher 


für Polizei- und Kommunal- Beamte; ferner den 
„wohlberathenen Bauer, von Fuͤrſt “„ welcher unter 
anderm eine treffliche Anweiſung zur Anlegung neuer 
Wieſen auf wuͤſten Sandſtellen enthält. — Im Mo: 
nat Oktober c. find 2 Perſonen über die Landes- 
raͤnze gefchafft worden. — Für die Abgebrannten 
n der Stadt Luͤdinghauſen in Weſtphalen iſt eine 
allgemeine Kirchen: und Hauskollekte bewilligt wor⸗ 
den. — Das Königl. Ober- Appellationsgericht zu 


Poſen macht die neueſten Perfonalveränderungen bei 
den Juſtizdehoͤrden im Großberzogtbum Poſen bes 
kannt. — Nach der, dem Amtsblatt angehängten 
Nachweiſung der Preife der Lebensbedürfuiſſe, find 
ſaͤmmtliche Getreidearten um ein Geringes im Preife 
geſtiegen. — Die Kön. Regierung I. empfiehlt eine 
eigenthuͤmliche Strobbedachungsart, welche durch 
eine Verbindung mit Lehm vorzüglich gegen das 
Flugfeuer geſchützt wird. 

Der Thurm auf dem Brocken iſt abgetragen, 
weil er den Einſturz drohte; gegenüber der Tbür 
des Brockenhauſes ſoll ein neuer gebaut werden, 
wird aber wohl ſchwerlich zum 1. Mai fertig ſeyn, 
was wir für gewiſſe Reiſende zu bemerken. 


Zu Arcis hat der Inſpector der Seine-Schiff⸗ 
fahrt, Herr Sauvage, von einem mit großer Mühe 
zuſammengebrachten Dromedar-Paare glücklich 
Junge gezogen, und ſomit die Akklimatiſation durch⸗ 
geſetzt. Die Sache iſt nuͤtzlicher als das Ziehen 
junger Anakonden zu Naumburg. — Uebrigens 
fürchten die Araber die auswärtige Akkli matiſation 
der Kameele; Maͤnnchen und Weibchen zuſammen 
an Ausländer zu verkaufen, halten fie daher für 
Gewiſſensſache. 


In Burnes Reifen in Indien wird erzäblt: Run⸗ 
jat Sing, der den Afghanen Koſche mir abge⸗ 
nommen hatte, bezog aus dieſem reichen Lande den 
größten Theil feiner Einkünfte, aber meiſt in Ger 
weben, welche er nachher verkaufen ließ. Der 
Bequemlichkeit halber bezahlte er ſelbſt feine Aus⸗ 
gaben häufig unmittelbar mit Kaſchemier⸗Shawls; 
ſo bekamen die Offiziere ſeiner Armee 1831 ihre 
Gehaͤlter in Shawls ausgezahlt, die ſie nachher 
verhandelten. Man ſieht, ſie muͤſſen Zeit und Muße 
dazu gehabt haben. 


Sterblichkeit in Europa, Nach einer fürze 
lich angeſtellten franzöfifchen Berechnung ſterben 
in Europa, deſſen Bevoͤlkerung man auf 210 
Mill. anſchlaͤgt, im Durchſchnitt jährlich 5,256,010, 
ſo daß etwa von vierzig Einer ſtirbt. In den noͤrd⸗ 
lichen Gegenden ſtellt ſich das Verhaͤltniß wie 1 zu 

4, und in den ſuͤdlichen wie 1 zu 36. Die geringe 

e Sterblichkeit bemerkt man in den in der Nähe 
des noͤrdlichen Polarkreiſes gelegenen Laͤndern, als 
Schweden, Norwegen und Island. 


In den Staͤdten der nordamerikaniſchen Union 
ſpielen die Handglocken bei den Kaufleuten eine 
große Rolle. Faͤngt der Verkehr auf den Straßen 
an lebendiger zu werden, ſo ſpringt ein Kaufmann 
nach dem anderen auf die Straße, klingelt etliche 
Minuten aus Leibeskraͤften mit ſeiner Handglocke 
und hält dann in die Straße hinein einen emphati⸗ 
ſchen Sermon über feine Waaren, die er eben be⸗ 
ſonders empfiehlt. Die verſchiedenen methodiſti⸗ 
ſchen Flugſchriften „das Gluͤck der Einſamkeit“ — 
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„die Erbauung im Stillen“ — dann Ausverkauf 
unter dem Anſchaffungspreiſe — dort von einem 
Mieth⸗Burcauholter „ein gutes geſetztes Maͤdchen, 
die einen Dienſt als Bonne ſucht“ — „trefflichſter 
Schießpulver-Thee“ — alles wird ausgeklingelt, 
dazwiſchen klingelt eine Bäuerin ihre Milch aus, 
kurz die Klingeln ſchallen unaufhoͤrlich den beſtuͤrz⸗ 
ten Fremden in die Ohren. 


Der Marſchall Mortier, Herzog von Treviſo, 
egenwaͤrtig Franzoͤſiſcher Kriegsminiſter, zeichnet 
ſich in der franzoͤſiſchen Armee beſonders durch feine 
Körpergröße aus. Eines Tages, als Napoleon 
ſich mit mehreren Offizieren in feiner Bibliothek be: 
fand, wollte er aus einem der hoͤhern Fächer ein 
Buch herabholen. Mortier, als dienſtfertiger Hoͤf— 
ling, ſtuͤrzte ſich ibm entgegen, mit den Worten: 
„Laſſen Sie mich machen, Sire, ich bin groͤßer, 
als Sie.“ — Sagen Sie länger, mein Lieber, 
antwortete der Kaiſer, indem ſich ſein Mund zu 
einem ironifchen Lächeln verzog. 


Petersburger Blätter erzählen einen außerordent⸗ 
lichen Fall von hohem Alter. Zu Polosk an der 
litthauiſchen Gränze ſtarb im Okt. d. J. ein Mann, 
der fein 188. Jahr erreicht hatte. Er hatte 7 Fuͤr⸗ 
ſten auf dem ruſſiſchen Thron geſehen und erinnert 
ſich ſehr deutlich des Todes Guſtav Adolphs von 
Schweden (iſt nicht moglich, da Guſtav Adolph 
ſchon 1632 in der Schlacht bei Lügen blieb, alſo 
bereits vor 202 Jahren!) unter dem er im dreißig⸗ 
jährigen Krieg gedientchatte. Im 93. Jahre hatte 
er die dritte Frau genommen, mit welcher er ein 
halbes Jahrhundert in gluͤcklicher Ehe lebte und 
welche ihn noch mehrmals zum Vater machte. 


— — — u ͤ ¶6—ã—ä— 
Stadt⸗ Theater. 


Freitag den 19. December als achte Verlooſungs⸗ 
Vorſtellung: Der grade Weg der beſte, oder: 
Die Prediger wahl; Luſtſpiel in 1 Akt von A. 
von Kotzebue. Hierauf: Roschens Ausſteuer, 
oder: Das Duell; Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem 
Frauzbſiſchen von Friederike Elmenreich. Zum Bes 
ſchluß: Der Lügner und fein Sohn; Luſtſp. 
in 1 Akt nach dem Frauzoͤſiſchen des Collin d'Har⸗ 
leville. (Hr. Becker, vom K. Hoftheater zu Bers 
lin, im erſteren Stuck den: „Ellas Krumm“, im 
letzteren den: „Herru von Crack“, als Gaſt.) 


— 


Bekanntmachung. 

In der Ciprian Ogrodowiczſchen Kredit⸗ 
Sache wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die Maſſe unter die ſich gemeldeten 
Gläubiger, nach Maaßgabe des entworfenen Diſtri⸗ 
butions⸗Plans, vertheilt werden ſoll, wenn ſich bin⸗ 


nen vier Wochen keine bevorzugte Gläubiger melden 
ſollten. 


Poſen den 1. December 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Die zu dem Vincent von Weſierskiſchen 
Nachlaſſe gehörige, aus den Gütern Xigazuo, 
Palczin, Skotniki und Palczinek beſtehende, 
im Wreſchener Kreiſe belegene Herrſchaft Xizzuo, 
welche von der Provinzial-Landſchaft zu Poſen auf 
67,420 Rtblr. 20 fgr. 10 pf. abgeſchaͤtzt worden, 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation vera 
kauft werden, 

Hierzu haben wir einen Bietungs-Termin auf den 
ten Juli a. f. Vormittags 9 Uhr bieſelbſt 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath v. Potryko⸗ 
wski anberaumt. N 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kauf⸗ 
bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur eingefes 
hen werden. 

Gnefen den 3. December 1834, 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations =» Patent. 

Das im Gneſener Kreiſe belegene, zu dem Vin⸗ 
cent von Weſierskiſchen Nachlaſſe gehdrige Gut 
Czechy, welches gerichtlich auf 8852 Rthir. 19 
fgr. 9 pf. abgeichägt worden iſt, ſoll auf den Ane 
trag des Nachlaß⸗Curators im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations-Termin auf 

den 3ten April 1835 
vor dem Landgerichts⸗Rath von Potrykowski Mor⸗ 
gens 9 Uhr angeſetzt, und laden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß die Taxe und Kaufbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen 
werden konnen. 
Gneſen den 18. Auguſt 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Subhaſtations = Patent. 

Die im Gneſener Kreife belegenen, zum Vincent 
von We ſierskiſchen Nachlaſſe gehörigen Güter: 

a) Zaktzewo nebſt Kamionek, gerichtlich auf 

24,059 Rthlr. 22 fgr. 6 pf., f 

Nee auf 28,802 Rthlr. 15 ſgr. abge⸗ 

t 


ſchaͤtzt, 

welche zwei Folien im Hypotheken-Buche haben, ſol⸗ 
len auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Kierzu haben wir einen Termin auf 

den 3ten April 1835 

vor dem Landgerichts-Rath von Potrykowski Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt, und laden 
dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß die 
Haufbedingungen und die Taxe in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden koͤnnen. 


* 
Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalte 
nach unbekannte Reolgläubiger von Zaßrzewo; 
a) die Stepban v. Glinskiſchen Erben, 
b) die verwittwete v. Ozierzgowska, 
c) die Dameckiſchen Erben, 
d) das Fräulein v. Rokoſſowska, 
Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit 
vorgeladen. 
Gneſen den 19. Auguſt 1834. 
a Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung 
Im Auftrage des Königlichen Landgerichts hie⸗ 
ſelbſt wird der Unterzeichnete auf der Pfandkammer 
des hieſigen Landgerichts am Sten Januar k. af 
früh 9 Uhr mehrere, zum Nachlaſſe des in Obornik 
verſtorbenen Kreis⸗Phyſikus Dr. Lemonius gebdrige 


Bucher und Bilder an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Poſen den 15. December 1834. 

Berndt, 
Landgerichts⸗Referendarius. 
Beachtens werfde Anzeige, 

In einer durch wohlhabende Landſchaft belebten 
Kreis ſtadt Nieder⸗Schleſiens, eine Meile vom Oder⸗ 
Strom und fünf Meilen von Glogau gelegen, iſt 
ein Geſchaͤfts⸗Lokal, deſtehend in einem feuerfeſten 
Eckhauſe in der belebteſten Gegend der Stadt, mit 
Hofraum und ganz maſſivem Hinterhauſe, worin: 
eine wohleingerichtete Deſtillir⸗Anſtalt und Choko⸗ 
laden⸗Fabrik nebſt Waaren⸗Remiſe, zwei trockenen 


Kellern, zwei dergleichen Gewölben, einem elegant eins 


gerichteten Verkaufs⸗Laden, zu Material⸗, Schnitt⸗ 
und Galanterie⸗Waaren ſich eignend, ſieben heizba⸗ 
ren Zimmern, vier Kammern, zwei Küchen ꝛc., 
ſowohl mit wie ohne Geſchaͤfts⸗Utenſillen, unter 
ſeht günfligen Bedingungen zu verkaufen. Wo hier⸗ 
über in frankirten Briefen Mehreres zu erfahren iſt, 
fa 1 Zeitungserpedition von W. Decker & Comp. 
n Doten, 


Eingetretener veränderter amitenverhältniffe 


wegen beabſichtige ich, mein mit großer Sorgfalt 


und anſehnlichen Koſten zierlich und dauerhaft reuo⸗ 
virtes Grundſtuͤck, Waſſerſtraße No 165., zu vers 


kaufen. Die vortheilhafte Lage deſſelben an einer 


der belebteſten Straßen, und ſeine freundliche Ein⸗ 
ladung, wird immer jeden Gewerbe: Betrieb beguͤn⸗ 
feen und DE ee fein zum Ankauf deſ⸗ 
elben verwandtes Kapital doppelt verzinfen, Das 
Naͤhere bei mir. 92 R 59 ler, 


* Neumarkt No. 201. 

Inn dem Hiejeldt sub No, 88. am Markt Dele 

genen Haufe iſt die ganze erſte Etage, ſo wie ein 

Quartier im Hinterbauſe nach der Kraͤmerſtraße zu, 

im Ganzen oder theilweiſe, auch Keller, von Oſtern 
2835 ab zu vermiethen. 


Nähere Auskunft ertheilt der Hauswirth. 


So eben habe ich friſchen Aſtrachanſchen Caviar 
erholten, auch Türkiſche Nuͤſſe, Maronen, friſche 
Elbinger Neunaugen, womit ſich empfiehlt 

Joſeph Verderber. 


r ——— 


Börse von Berlin. 


Freuls. Cour, 
Zins- 
Fufs. Briefe (Zed. 


Staats - Schuldscheme» - . . . 4 10051 WW 
6 


Den 16, December 1834. 


Preuss. Engl. Obligat. 1890 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 
Neum, Inter. Scheine dio. . , 
Berliner Stadt-Obligationen, . . 


Sl 


Königsberger dito . = er 
Elbinger dito 8 4 — — 
Danz. dito v. in T. .. 38 372 


Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 


— 


Ostpreussische dito — | 1004 
Pommersche dito 4065| 100 
Kur- und Neumärxkische dito . „ 4065) 1065 
Schlesische dito 1063) — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 7311 738 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 734] 73 
Holl. vollw. Duc aten 171 — 
Neue dito 4 18 — 
Friedrichsd'or ä 2 0. 42 137 134 
Disasontaagaga 5. rn 4 


— ———— A Sed 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
15. December 1834, 


Getreidegattungen. — 8 
(Der Scheffel Preuß.) h- ler ge 
Zu Lande: 
Weizen 4 
Roggen. * 4 
große Gerſte ö 
leine 7 1 
Hafer 2929 * * von 
Erbſen 01er nenn 2 
Linſen „ * 0 . * 3 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer 2 
Nor I 
große Gerſte 1 
Hafer * * . * * — 
Das Schock Stroh . 6 
1 


Heu, der Centner » 
— 


